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V. 5287. Mittwoch, 3. Februar. 


Die „Danziger eitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage SL 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 5 2 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen L 0,2 EN 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


it, 20 ex. I" Tufeiote 3 


ein Nutzen für Preußen und Deutſchland geſchaffen fein mag 
und uns darüber nicht mehr weiter den Kopf zerbrechen, wie 
groß er geweſen und ob er überhaupt erſtrebenswerth war. 

Wenn nun aber Preußen eine Generoſität gegen jene 
Fürſten geübt hatte, und zwar der Staat Preußen, nicht 
etwa das preußiſche Staatsoberhaupt für ſich, ſo war es 
ganz in der Ordnung, daß auch von Staats wegen dem Miß⸗ 
brauch derſelben ſofort das Handwerk gelegt werden mußte, 
ſobald ein ſolcher an den Tag trat. Denn die Generoſitä eines 
Staats darf doch wahrlich nicht ſo weit gehen, daß er mit 
feinen Wohlthaten ſich ſelbſt das Grab gräbt. Welchen 
ſchweren Vorwurf würde die Regierung wie die Landesver⸗ 
tretung auf ſich laden, wenn ſie in ſolcher Weiſe ihre oberſte 
Pflicht verletzen wollten. Sie mußten im Gegentheil ſofort, 
wie der Mißbrauch erſichtlich wurde, ihre gar zu gefährliche 
Liberalität auf jede Weiſe ſofort wieder zu repariren ſuchen, 
alſo die gewährten Mittel durch Zurückhaltung für den Staat 
unſchädlich machen, ſobald fies nur irgend konnten. 

Dieſe Auffaſſung ſcheint uns fo einfach, daß ein Diſſens 
kaum für möglich gehalten werden ſollte. Und doch iſt er zum 
Vorſchein gekommen und zwar aus einem uns eben ſo unbe⸗ 
greiflichen Mißverſtändniß, aus dem Umſtand, daß eine An⸗ 
zabl Abgeordnete die Sache, um die es ſich handelte, für eine 
Privatrechtsſache, und das Vermögen, welches in Frage 
kam, für Privatvermögen der Fürſten hielten. Daß die 
Sache keine Privatrechtsſache war, erhellt ſchon aus dem 
Titel, auf den ſie ſich gründet, aus den Staatsverträgen, die 
mit den beiden Fürſten abgeſchloſſen ſind, und daß die den⸗ 
ſelben bewilligten Millionen nicht etwa wiedererſtattetes 
Privatvermögen waren, geht ſchon daraus hervor, daß ihnen 
ſolche hätten gar nicht geſchenkt werden können, weil ſie ſie 
ja vor jedem ordentlichen Gerichte rechtlich zu erſtreiten ver⸗ 
mochten, falls ſie wirklich ihr Privatvermögen geweſen wären. 
Es war alſo wohl zerworbenes Staatsvermögen, das die 
Geſetzgeber Preußens zur Abfindung den beiden Fürſten 
unter gewiſſen Bedingungen offerirten. Bevor die 
letztern aber nicht erfüllt waren, konnte das Vermögen noch 

ar nicht in den Privatbefig jener Fürſten übergehen. Es 
ann alſo Preußen nicht bloß nach erwieſener Nichterfüllung 
jener Bedingungen von dem Vertrage wieder zurücktreten 
und die Abfindung wieder zurücknehmen, ſondern auch über⸗ 
haupt über ſene Summen wie über ſein Eigenthum wieder 
beliebig weiter verfügen, f 1 

Die Regierung hat das mildere Mittel gewählt und das 
war das mindefte, was geſchehen mußte. Weder liegt ein 
Eingriff in irgend ein wirklich ſchon erworbenes Privatrecht 
vor, noch wird Privatbeſitz angetaſtet, ſondern nur Staats⸗ 
gut aufgehoben, damit es nicht gemißbraucht werde, bis es 
nicht mehr gemißbraucht werden kann, bis mit feiner Ente 
äußerung wirklich das erreicht wird, was damit erreicht wer- 
den ſoll, nämlich die völlige Abfindung jener Fürſten, mit 
andern Worten, die ſichere Gewähr, daß die für ſie und ihre 
Erben einmal verloren gegangenen Souverainsrechte für 
immer auf ſich beruhen bleiben. 


mtliche Nachrichten. 

Se. Majeftit der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Rentier Holtz zu Charlottenburg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Rentier Thieme zu Berlin den Kgl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Schullehrer Zurborg zu Borg das . 
Ehrenzeichen und dem Schiffsſteuermann Futtrog zu Tſchirne 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ſowie den bis⸗ 
berigen Regierungs⸗Aſſeſſor Eilers zum Amtshauptmann zu er⸗ 
nennen. 


. — . — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachm. 

Poſen, 3. Febr. Die „Oſtd. Zeitg.“ meldet: Der 
Regierungs⸗Präfident Freiherr v. Nordenflycht (Frank⸗ 
furt a. 89 iſt zum Ober ⸗Präſidenten der Provinz Preußen 
ernannt. ; 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Florenz, 2. Februar. Nach Briefen aus Rom ſoll der 
Papſt ertrankt fein, 1 b W. T.) 
London, 2. Febr. In einem Rundſchreiben zeigt Glad⸗ 
ſtone den Mitgliedern des Unterhaufes an, daß nach dem am 
16. Februar erfolgenden Zuſammentritte des Parlaments ſehr 
wichtige Vorlagen eingebracht werden ſollen. — Es wird be⸗ 
richtet, daß durch den Sturm, der in den letzten Tagen 
herrſchte, an der Küſte Süd⸗Englands viele Dämme zerſtört 
und die am Strande belegenen Eiſenbahnen überfluthet worden 
ſind; auch an der Küſte Irlands wurden die 1 


Abg. Solger führte aus, daß die Declaration vom 29. Mgi 
1830, durch welche die Anſtellungs berechtigung der Militär- 
invaliden auch bei ſtädtiſchen Aemtern geregelt ſei, noch als 
Recht gelte und mit der Beſeitigung der Städteordnung von 
1808 nicht gefallen ſei. Der Grund der Declaration liege 
in dem Beſtreben, tüchtige Unterofficiere zu ſchaffen und jet 
vollſtändig gerechtfertigt. Andererſeits ſei für die Städte 
mit dieſer Verpflichtung eine große Laſt verbunden. Er ſtellte 
ſchließlich den Antrag: „In Erwägung, daß die Giltigkeit 
der betreffenden Geſetze nicht zu bezweifeln, eine neue geſetz⸗ 
liche Regelung aber den zur Zeit obwaltenden Umſtänden 
nicht entſpricht, geht das Haus über die Petitionen zur 
Tages ordnung über.“ Nach längerer Discuſſion wurde 
der Antrag mit Majorität angenommen. — Die Petitions⸗ 
Commiſſion berieth über Petitionen, betreffend die beab⸗ 
ſichtigte Provinzial⸗Synodalordnung. Ein Theil 
der conſervativen Mitglieder erklärte ſich für incompe⸗ 
tent, andere dagegen, ſelbſt Freiconſervetive, einigten ſich mit 
18 gegen 14 Stimmen folgende Erklärung zu beantragen: 
1) der Entwurf der Provinzial Synodalordnung für die 
evangelif e Kirche, wie er den Kreisvertretungen der ſechs 
öſtlichen Provinzen zur Begutachtung vorgelegt worden, iſt 
ungeeignet, eine ſelbſtſtändige Verwaltung der kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten herbeizuführen; 2) zur Beſchlußfaſſung über die 
einzuführende Synodalordnung ſind nur Verſammlungen ge⸗ 
eignet, welche von der bisherigen geſetzlichen Vertretung der 
evangeliſchen Kirche, Patronat, Gemeinde und geiſtliches Amt, 
gewählt worden ſind. f 

RR [Betreffs der Anftellung von Juden als 
Richter und Lehrer] hat der Rabbiner Dr. Philippſon in 
Bonn eine Eingabe an den Grafen Bismarck gerichtet. Der 
Miniſter⸗Präſident hat geantwortet, er werde das ihm Vor⸗ 
getragene (Dr. Ph. hatte u. A. die Rückſichtnahme auf Süd⸗ 
deutſchland empfohlen) in Erwägung ziehen. (Volks- Z.) 

— [Marine.] Die Brigg „Mus quito“ iſt am 30. v. M. 
von Gibraltar in See gegangen. 

— [Die Wechſelſtempelſteuer] ſoll im Wege der 
Bundesgeſetzgebung reformirt werden, da ſie in ihrer jetzigen 
Geſtalt ſo wie ſo nicht mehr zu halten iſt. (Publ) 

— Die Frage, ob die Filialen der preußiſchen 
Bank verpflichtet ſeien, die Communalſteuern, zu deren 
Entrichtung ſie herangezogen worden ſind, auch für frühere 
Jahre noch nachzubezahlen, iſt in einem Fall auf dem Ver⸗ 
waltungswege entſchieden worden. Die Stadt Crefeld hat 
nämlich den Verſuch gemacht, von der dortigen Bank⸗Com⸗ 
mandite nachträglich noch die betreffenden Steuergnoten pro 
1867 und 1866 einzuziehen; auf die Beſchwerde der Bank⸗Com⸗ 
mandite hat indeß der Oberpräſident der Rheinprovinz dahin 
entſchieden, daß die Nachzahlung der Steuer nicht gefordert 
werden könne. (B. B. Z. 

Fr [Zeidler rüffelt das Herrenhaug,) weil es der 
Regierung den Vorwurf gemacht hat, von ihr nicht mit ge⸗ 
bührender Rückſicht behandelt zu ſein. Ein parlamentariſcher 
Körper, ſagt er, thut nicht wohl, dergleichen Vorwürfe zu er⸗ 
heben, denn er entſcheidet ſelbſt über ſeine eigene Geltun 
und man klagt ſich ſelbſt au, wenn man ſich über ſchlechte 
Behandlung beklagt. Es ſind die beſten Freunde des Herren⸗ 
hauſes, welche bereits wiederholt Klage erhoben haben, daß 
daſſelbe zu wenig ſelbſiſtändige ſchöpferiſche Initiative beſitze 
oder wenigſtens dewähre, daß es ſich zu ſehr in der bloßen 
Defenſive halte und dadurch ſelbſt Schuld daran ſei, daß es 


Prebgeiened, zur Verhandlung kommt. 


% mit 110 gegen 62 St. eine Reſolution in Betreff der 

Nnerion von Haiti und San Domingo abgelehnt. (N. T.) 
rankfurt a. M., 2. Febr. Ein Conſortium, aus erften 
Banken und Banquiers hier, in Berlin, Amſterdam und Brüſſel 
gebildet, fteht dem Abſchluß eines italieniſchen Domanialanlebens 
nahe. Die Leiter des Conſortiums ſind die hieſigen Häuſer: Ge⸗ 
brüder Sulzbach, B. H. Goldschmidt, Auguſt Siebert und en 
Elliſſen. (N. T) 


—— — — 


Die Beſchlagnahme⸗ Debatte. 

Die Debatten über die zeitweilige Beſchlagnahme des 
Vermögens der beiden depoſſedirten Fürſten von Hannover 
und Kurheſſen endigten zwar mit der Annahme der Vorlagen; 
es traten aber bei denſelben Gegenſätze hervor, die man nach 
der Lage der Dinge kaum hätte erwarten ſollen. ia 

Ganz richtig iſt, daß der Urſprung des Uebels, dem die 
preuß. Regierung mit der Beſchlagnahme begegnen mußte, 
darin liegt, daß den beſeitigten Fürſten überhaupt eine Sonder- 
entſchädigung und zwar eine fo ſehr beträchtliche gewährt iſt. 
Aber wie die Verhältniſſe ſich einmal geſtaltet hatten, kann 
man den Gründen, welche die Regierung zu einer ſolchen 
Maßregel veranlaßten, nicht geradezu jede Berechtigung ad« 
ſprechen, obgleich wir an ſich der Meinung ſind, daß dieſe 
Gründe nicht ſo dringend waren, wie ſie der Regierung ſchie⸗ 
nen. Die widerwilligen Hannoveraner ſowohl wie die Für⸗ 
ſprache befreundeter Höfe konnten vom rein ſtaatlichen Stand⸗ 
punkt zu einer ſolchen Generoſität nicht vermögen. Doch 
wollen wir zugeben, daß mit dieſen Abfindungsſummen irgend 
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00. Berlin, 2. Februar. [Parlamentariſche 
Nachrichten.] Die Gemeinde ⸗Commiſſion beſchäf⸗ 
tig e ſich mit Petitionen der Magiſtrate von Frankfurt, 
Liegnitz, Danzig u. a. Städte wegen 1 50 der Ver⸗ 
pflichtung, die ſtäptiſchen Beamtenſtellen mit verſorgungsbe⸗ 
rechtigten Militärinvaliden beſetzen zu müſſen. Reſerent 
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Wir ſtanden unter den Gräbern der Juden. Wan) 
wir hinab ins Thal und wenden uns gen 55 cin 
die wunderſamen, alten Felſengräber, die man als die bes 
Abſalon, Joſaphat, Jacob, Zacharias bezeichnet, und am 
Berge wie Schwalbenneſter liegt das Dorf Siloah⸗ Es lohnt 
ſchon die Kletterparſie durch daſſelbe zu unternehmen = 
die braune arabiſche Bevölkerung in ihren Wohnungen zu be⸗ 
trachten, die ſie vielfach in alten Gräbern und Grotten ſich 
eingerichtet haben. Der Berg, an dem das Dorf hängt heißt 
der „des Aergerniſſes“, weil auf feiner Höhe König Salo⸗ 
mon fremden Göttern Altäre errichtete. Bie Bewohner ber 
arbeiten die ſchönen ſogenannten ſalomoniſchen Gärten die 
hier unten liegen, und begleitet von einer Schaar ſchöner 
wilder Kinder, maleriſch in Lumpen gehüllt, klettern wir über 
den Fels hinab, und wenden uns zum Teiche Siloah, d r 
ſein Waſſer aus den unterirdiſchen Tempelreſervoirs erhält 
das er dann weiter den Gärten ſpendet. Wir traten an das 
„Waſſer, das ſtille geht“ und ſchauten in den tiefen Fels, 


Wir treten am Stephansthore wenige Schritte vor und 
zu unſeren Füßen zieht ſich das tiefe Thal Joſaphat hin; 
gerade uns gegenüber ſteigt der Di auf und am Fuße 
deſſelben liegt Gethſemane. Iſt die Luft klar, fo ſtarren 
vom Südoſten die öden zerklüfteten Berge von Moab von 
jenſeits des Todten Meeres herüber, purpurn leuchtend, 
wenn die Strahlen der Abendſonne ſie beſcheinen. Von 
jenen Höhen zeigte Gott dem Moſes das Land der Verhei⸗ 
zung und ließ ihn daun ſterben. Steigen wir den ſteilen, 
fteinigen Pfad ins Thal hinab, ſo können wir nach wenigen 
Minuten im Garten von Gethſemane fein: da iſt es friedlich und 
ſtille und beſonders anmuthig, wenn der Tag ſich neigen will 
und der Strom der küſſenden Pilger uns nicht mehr ſtört. 
Den Weg, der den Oelberg ſteil hinauf ſteigt, wäh⸗ 
len wir ihn und. gedenken Davids, der auf ihm vor 
Abſalon der Wildniß zufloh. Sie liegt gen Oſten noch heute, 
wir blicken auf die grauen kahlen Höhen, wenn wir auf dem 
Minaret der von der Kaiſerin Helena errichteten Himmel⸗ 


Durch das Stephansthor im Oſten gelangen wir zum 
lieblichſten der Orte um Jerufalem, zu Gethſemane am Oel⸗ 
berge. Unſer Hospiz liegt an der Via doloroſa, in der wir 
bis zum Hauſe des Pilatus hinab langen Zügen von Pilgern 
begegnen, die ewiſſe Steine in den Mauern küſſen, Stations- 
orte auf Chriſt Leidenswege, als wenn es noch ſemanden un⸗ 
bekannt fein könnte, daß wir in dieſem Theile von Jeruſalem 
hoch über den Trümmern der alten Stadt wandeln? Treten 
wir, um den letzten Ueberblick über die Stadt zu haben, in 
den Palaſt des Gouverneurs und aufs flache Dach des alten 
winkligen Gebäudes. Da kann man vortrefflich die vier | 

ügel der Stadt erkennen: Moriah, der Tempelhügel, zu un⸗ 
fee Füßen gen Süden, weiter drüben Zion, daun Akra und 
m Rücken Bezetha. Das weite Häräm, mit der wunderſchö⸗ 
nen Moſchee Omar in ſeiner Mitte iſt der vollendetſte ſara⸗ 
ceniſche Bau, den ich noch geſehen kabe Zu der weiten Plat⸗ 


i ier Sei i E lt der Blick auf Jeruſalem, das | dem es lautlos entſtrömt 5 
orm, auf der der Prachtbau ſteht, ſteigt man von pier Seiten fahrtslirche ſtehen Uns Ki alem, 5 (Schluß folgt. 
= A A hr durchſchrale dreibogige freiſtehende zu unſern Füßen liegt, auf jenen Mauern, jenen Höhen ruhte — NEE chluß folgt.) 
Thore von ſchönem Schwunge. jer ſtand der alte ] der Blick des Heilandes, als er von Bethanien über dieſen Stadt⸗Theater. 


inabzeg. Gehen auch wir heute in dieſes kleine enge, 
Bes arabiſche Dorf, das in einer Schlucht verborgen 
liegt. Hier im Schutze iſt der Frühling ſchon eingezogen, 
wenn draußen auf den Höhen noch der rauhe Wind ſein er 

i rt. 

eng rechts laſſend kommen wir bei Gethſemane 
ins Kidronthal zu der. weiten Begräbnißſtätte der Juden, die 
ſich weit den Berg hinauf zieht. Wie die Mahomedaner, 
verlegen auch die Juden in dieſes Thal die Auferſtehung und 
das Weltgericht und kommen her, um hier zu beten und zu 


* Gaſtſpiel des Frl. Louiſe Wolff: „Donna Diana“ 

> iana“. 

Das alte Morctoſche Stück hat mit Recht 1 5 7 Büh⸗ 
nenrepertoire ſeit lange eine feſte Stellung gewonnen, ob⸗ 
gleich ihm die übrigens treffliche Bearbeitung Schreivogels 
Her das für ung Fremde hat nehmen können. Der witzige 
erfaſſer hat ſich in der Bekehrung der philoſophiſchen Prin⸗ 
zeſſin (wie er ſein Stück nannte) ein Problem geſtellt, an 
deſſen Löſung er die eminente Schärfe ſeines Verſtandes und 
eine nicht gewöhnliche pſychologiſche Kenntniß auf das Glän⸗ 
zendſte beweiſen kann. Geben wir ihm die Vorausſetzung der 
Lacie den Cbarakter Diana's zu, ſo iſt ihre weitere 
utwickelung in ſo ſtrenger Jolpzech eile daß wir uns der⸗ 
ſelben nicht entziehen können. Der Verlauf des Stückes ern 
innert an eine intereſſante Schachpartie, in der auf jeden ge 
ſchickten Zug ſtets ein überraſchender Gegenzug folgt bis 8 
lich das unvermeidliche Matt, aber keinesweges zu linehte 
des Beflegten, erfolgt. Wie man aber, um bei dem Bilde 
zu bleiben, wohl file das Spiel, aber nicht für die Figuren 
ein Intereſſe gewinnen kann, ſo iſt es beinahe 4 dem 
Moreto'ſchen Luftipiel. Wir freuen uns des pikanten Dialoge 
wir geben uns mit Vergnügen der inlereſſanten Spannung 
der Handlung hin, aber die handelnden Perſonen vermögen 


Tempel. Die Moſchee iſt ein rechteckiger Bau, unten. 
punter Marmor, weiter oben glaſtrte bunte Ziegel, 
die 90 Fuß hohe Kuppel, in bunten Farben ſchillernd, er⸗ 
hebt ſich frei und ſchön. Vier weite Thore führen ins Innere, 
in das durch die Fenſter von gefärbtem Glaſe ein mattes 
Licht fällt. Zwei Säulenreihen umlaufen den kreisförmigen 
Raum und unter der Kuppel in der Mitte ragt der heilige 
Fels Sakrah hervor. Das alte Teftament verlegt auf ihn 
das Opfer Abrahams, die Mohamedaner den Ort der Him⸗ 


melfahrt ihres Propheten. Man zeigte uns einen aus der 5 N 
a ei Säulenſchaft; auf ihm fol am | ſterben. Sie haben mehrere weitläufige Armenhäuſer, zu 


üngſten Tage der Prophet richtend ſitzen. Unter dem weiten! denen Rolhſchild und Montefiore reichlich gegeben, und drei 
Tenpelpiag läßt e Glſelaft Nachgrabungen | Synagogen verſchiedener Richtungen. Zu den ergreifendſten 
anſtellen. In der Tiefe iſt ſalomoniſcher Bau, an feinen Eindrücken, die ich hier in Jeruſalem gehabt, rechne ich den Der 
mächtigen, eigenthümlich behauenen Blöcken kenntlich, darüber | ſuch des Klageplabes ber Suben. Sir M. Montefiore hat feinen 
römische Arbeit. Als wir uns dem Thale, welches Zion von | Glaubensgenoſſen einen Platz erworben, wo ein ſchönes, 
Merlah trennt, zuwandten, fanden wir 25 Fuß unter der altes Stück ſalomoniſcher, großquadriger Tempelmauer fü 

Oberfläche das Kapital einer ſalomoniſchen Säule aus dem] erhebt, und hier kann man an jedem Freitag Abend eine 
Schutte hervorragen; nicht weit davon iſt in demſelben ein klagende und betende Menge finden. Sie ſtehen da mit ihren 
Schacht von einigen 40 Fuß getrieben worden, ohne das fefter | alten vergilbten Büchern, das Haupt gelehnt an die Mauer, 
Boden gefunden wäre. Oben auf den Trümmern und Gewöl⸗ die Klagelieder Jeremias und die Pſalmen ſingend mit 


den des alten Jeruſalems ſteht das neue. thränendem Auge. 


das Abgeordnetenhaus und gegen die 


nicht in das volle Gewicht falle, welches ihm gebühre. Wir 
glauben nicht, daß das Herrenhaus dieſen Fehler verbeſſert, 
wenn es die Regierung für ein Reſultat verantwortlich macht, 
welches allein daraus reſultirt, daß es nicht aggreſſiv genug 
gegen ſeine eigenen Gegner iſt. 

— [Die Vorfälle im Herrenhauſe!] beſchäftigen 
das Publikum auf das Lebhafteſte. Die Capucinaden haben 
ſich förmlich überſtürzt und übertreffen alles, was daſſelbe 
darin je geleiſtet hat. Die Ausfälle des Herrn v. Kleiſt gegen 
ismarck'ſche Zwick— 
mühle, den Reichstag, das Lamento von Herrn v. Senfft⸗ 
Pilſach über das „theure“ zweite Haus, vor allem aber das 
mit keinem öffentlich erlaubten Prädicate zu bezeichnende Ge— 
bahren des ehemaligen Juſtizminiſter Graf zur Lippe gegen 
die Erſetzung der Hilfsrichter am Obertribunal durch etats⸗ 
mäßige Richter, alles das iſt wohl geeignet, unſerm Ober- 
hauſe in der Meinung des Landes den letzten Stoß zu ver- 
ſetzen. Der Correspondent der Weſ.⸗Ztg. berichtet, daß es 
nicht unbemerkt geblieben iſt, in welcher zahmen Sprache 
Graf Bismarck in der Verhandlung über das neue Wahlge⸗ 
ſetz das Herrenhaus der „ſchonenden und nachſichtigen Be⸗ 
handlung“ des zweiten Hauſes empfohlen hat, und daß ſeine 
Fürſprache mehr den Anſtrich der Erledigung einer Höflich⸗ 
keitspflicht gegen die abweſenden Collegen vom Herrenhauſe, 
als den einer Vertretung durch den Miniſter gehabt hat. 

— [Eine Curioſität aus dem Stillleben des 
Be es] In einer Petition beantragt ein Reg.⸗ 

ath a. D. Sperling, daß die Erwerbsart, die ſich auf das 
Ausleihen des Geldes gegen Zinſen gründet, wie alle Er⸗ 
werbsarten, die ſich auf Arbeit gründen, neben der Einkom⸗ 
menſteuer, die alle Staatseinwohner tragen, mit einer beſon⸗ 
deren Steuer belegt werde. Hr. Sperling beſorgt, daß, 
wenn die Geſetzgebung in der Lage bliebe, in welcher ſie ſich 
jetzt befindet, die großen Grundbeſitzer ihre politiſche Bedeu⸗ 
tung an die „jüdiſchen Barone“ übergehen ſähen. Dies und 
Anderes wird in dem Referate der Budget⸗Commiſſion ein⸗ 
gängig angeführt, ohne die geringſte Verwahrung in Bezug 
auf den Ausdruck. Daß ein Reg.⸗Rath a. D. einen ſolchen 
Ausdruck gebraucht, mag nicht überraſchend gefunden werden, 
und daß in einem Commiſſionsberichte des Herrenhauſes ein 
ſolcher Ausdruck wiedergegeben wird, mag an ſich ebenſo⸗ 
wenig überraſchen — daß aber dies ſelbſt auch heute noch 
vorkommen kann, nachdem einer der wenigen jüdiſchen Barone, 
welche es überhaupt giebt, Mitglied des Herrenbauſes ger 
worden iſt, das iſt denn doch ein Umſtand, von welchem, 
wenn auch nur der Curioſität halber, ledenfalls Notiz zu 
nehmen iſt. (Fr. J. 

— [Ueber die Ausſtellung der Dombaupläne] 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Nech nie haben die Räume der 
Academie der Küuſte eine jo intereſſante, einzig in ihrer Art 
daſtehende, Ausſtellung in ſich aufgenommen. Ein Aufruf an 
alle Jünger der Baukunſt zu einer Preisbewerbung um die⸗ 
ſen Dom hat eine Fülle von Plänen hervorgerufen, deren 
vereinte Ausſtellung das größeſte Intereſſe findet, wie der 
überaus zahlreiche Beſuch beweiſt, Die Aufgabe war, im An⸗ 
ſchluß an das theilweiſe in ſeinen Grundmauern ſchon ſte⸗ 
hende Campo Santo und mit Innehaltung der zum Dom⸗ 
bau ſchon vor 1848 gelegten Fundamente, einen Plan zu 
einem evangeliſchen Dome zu entwerfen, eine ſchöne, aber 
gewiß ſehr ſchwierige Aufgabe für eine Zeit, welche einen 
eigenen Bauſtyl aus ſich 


eraus zu bilden noch nicht 
berufen und darum e iſt, ſich nen 


denen Bauſtylen vergangener Jahrhunderte zu bewegen. 
Als einen ſehr glücklichen Gedanken aber müſſen wir 
die gleichzeitige Ausſtellung der Cartons von Cornelius aus 
zweierlei Gründen bezeichnen: erſtlich verſetzen dieſe groß ge⸗ 
dachten, gewaltigen Compoſitionen in eine ernſte, gehobene 
Stimmung. Zweitens enthält die Sammlung, im engſten An⸗ 
ſchluß an den Dombau, die von Cornelius componirten Ent⸗ 
würfe für das Campo Santo, meiſtens in den für die Aus⸗ 
führung beſtimmten Dimenſionen, wodurch dem Betrachten⸗ 
den nicht allein die Bedeutung des Bauwerkes näher gerückt, 
ſondern auch ein ganz ſpecieller Größenmaßſtab deſſelben ge— 
geben wird.“ 

— Unſer 1 Augenarzt, Albrecht v. Gräfe] 
hat einen neuen Anfall ſeiner früher ſo glücklich bewältigten Lun⸗ 
enaffection erlitten, welcher ihn zu einem längeren Aufenthalte 
in ſüdlichen Gegenden nöthigen wird. Corſika iſt dazu gewählt 
worden. 

C ³·Wdꝛꝛ ¹ů̈uꝛgKd TEE BETEN TER RER EL TTCESRBEGEST. \ STETTEN TER 
uns eine wärmere Theilnahme nicht abzugewinnen, das Ge, 
müth hat an dem brillanten Spiele des Witzes keinen An⸗ 
theil. — Das Stück ſtellt an die Träger der drei Haupt⸗ 
rollen bedeutende Anforderungen. Zunächſt eine eingehende 
und freie Behandlung des Dialogs und ein exactes Zuſam⸗ 
menſpiel; dann eine ſcharfe Einhaltung der von dem Ver⸗ 
faſſer jeder Rolle vorgeſchriebenen Form. Frl. Wolff bringt 
der Partie Diana's ſehr ſchätzeuswerthe Eigenſchaften ent⸗ 
gegen. Sie deelamirt mit vollem Verſtändniß, ſpielt mit 
ganzer Sicherheit und weiß die Details der Darſtellung rich⸗ 
tig zu beleuchten. In der Auffaſſung der Rolle differiren 
wir mit der geſchätzten Darſtellerin inſofern, als wir uns 
Diana am Anfange durchaus kalt, abweiſend, ohne jedes an⸗ 
dere Intereſſe denken, als das den übermüthigen Gegner ihrer 
Philoſophie zu ſtrafen. Erſt im Laufe der Entwickelung gewinnen 
die Mittel der Koketterie, die ſie anwendet, in demſelben 


Grade, als ihre Theilnahme für den Prinzen wächſt, an‘ 


innerer Wärme, bis endlich die durch die Philoſophie unter⸗ 
drückte Natur des Herzens ihren ſiegreichen Durchbruch findet. 


Im weitern Verlauf der Darſtellung befanden wir uns jedoch 


in Uebereinſtimmung mit Frl. W. und 85 den lebhaften 
Beifall des Publikums durchaus gerechtfertigt. Hr. v. Erneſt 
repräſentirte den Don Cäſar beſtens und brachte die Partie 
in Spiel und Declamation ſehr wirkſam zur Geltung. Auch Hr. 
Freemann (Perin) wurde dem Inhalt ſeiner Rolle in durchaus 
anerkennenswerther Weiſe gerecht. In der Darſtellung zog 
er die Partie, unſerer Meinung nach, etwas mehr als es 
wünſchenswerth, in das Komiſche herüber. Dieſer Perin iſt 
nicht Leporello, obwohl er etwas von dieſer Natur in ſich 
hat, ſondern er iſt vorherrſchend der Vertraute der fürſtlichen 
Perſonen, er herrſcht unter der Form des Dieners und er⸗ 
findet nicht nur die Intrigue, ſondern führt ſie im Weſent⸗ 


lichen auch durch. Allerdings hat in ihm und Floretta der 


Dichter zugleich einen realiſtiſchen Gegenſatz zu dem idealiſti⸗ 
ſchen Liebespaar geben wollen. Auch Hr. v. Erneſt und 
Hr. Freemann fanden ſehr lebhafte Anerkennung. Von 
den übrigen Darſtellern befriedigten Hr. Nötel (Diego), 
Hr. Richard (Louis) und Frl. Reichmann (Laura) in 
ihren Partien; Frl. Jenke beſitzt für die Floretta den 
nöthigen ran Frl. 5 genügte als Feniſa nicht; 
auch Hrn. Bauer gelang das Ritterliche in der Partie des 
Don Gaſton nicht recht. 


aus jenem „Re ben e ſalle Mühe und oft: 


Duisburg, 27. Jan. [Die Erſparniſſe im Juſtiz⸗ 
etat.] Der gegenwärtige Juſtizminiſter Leonhardt weicht bei 
den Etats: Erſparniſſen von der Praxis feines Vorgängers in 
der Weiſe ab, daß die Erſparniſſe bei den Gehältern der 
Kreisrichter unter die Kreisrichter, der Subalternbeamten 
unter die Subalternbeamten, der Canzleifonds unter die Canz⸗ 


liſten vertheilt werden. So haben für das verfloſſene Jahr 
die Kreisrichter des Kreisgerichts Duisburg an bei denſelben 
erſparten Gehältern ein jeder 100 bis 75 & und ſämmtliche 
Kanzleiarbeiter durchſchnittlich jeder 15 % erhalten. (K. Z.) 
Von der Saale, 31. Jan. [Verhaftung.] Vor einigen 
Tagen iſt in dem bei Köſen gelegenen, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren durch ſeine Privat⸗Vorbereitungsanſtalt für 
Schulpforta bekannten Dorfe Spielberg der dortige Lehrer 
Zeidler, früher ein Mignon der Feudalpartei, verhaftet und 
in das Criminalgefängniß zu Naumburg abgeführt worden. 
Der unglückliche, bereits im 63. Lebensjahre ſtehende Mann, 
iſt deſſelben Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt, we⸗ 
gen deſſen Dr. Preuß in Berlin vor Kurzem aus ſeinem Amte 
entfernt iſt. N. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 2. Febr. [Aus Athen) meldet 
die „N. fr. Pr.“: Sämmtliche diplomatiſche Vertreter der 
fremden Mächte haben ſich vereinigt, um die Schritte des 
franzöſiſchen Geſandten Baude betreffend die Annahme der 
Conferenz⸗Declaration bei der griechiſchen Regierung ener- 
Wi zu unterſtützen. Wie andere Blätter melden, hat der 

iniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Delyanis, dar⸗ 
über um Auskunft gebeten, ob die Declaration an die Stelle 
des Ultimatums der Pforte treten ſolle. 

Peſth, 2 Febr. Die amtliche Thätigkeit der eroatiſchen 
Hofkanzlei hat ſeit geſtern aufgehört, und iſt in das Reſſort 
des ungariſch⸗croatiſchen Miniſters übergegangen. (N. T.) 

Aus Weſtgalizien, 31. Jan. [Zum Holzge⸗ 
ſchäft. — Aufhebung des Propinationsrechts. — 
Schlimme Nachrichten aus Wieliezka.] Da hier ſeit 
einigen Tagen die Kälte einer milden Frühlingswitterung 

ewichen und man der vorgerückten Jahreszeit wegen die 

ückkehr eines dauernden Froſtes kaum mehr beſorgt, ſo be⸗ 
ginnt man bereits an der Weichſel und ihren Nebenflüſſen 
mit den Vorbereitungen für die Holzflößerei nach Preußen 
und Polen ſich zu beſchäftigen, die — ſobald die Gewäſſer 
vom Eiſe befreit, ziemlich umfangreich werden dürfte. Wie 
man nämlich aus Przemysl und Jaroslaw ſchreibt, haben die 
dortigen Holjfirmen bereits ziemlich bedeutende Käufe — zu⸗ 
mal für preußiſche Häuſer — abgeſchloſſen, welche die Waare 
ſofort nach dem Wiederbeginn der Schifffahrt auf der Weich⸗ 
ſel zu erhalten wünſchen. Auch an verſchiedenen Plätzen des 
untern Dunajec — vornehmlich in Woynicz und Zabno, fo- 
wie in Baranow an der Weichſel ſelbſt, ſind große Quanti⸗ 


täten Exporthölzer und Bretter aufgeſtapelt, welche 
nach dem Eintritt des Frühlings nach den preu⸗ 
ßilchen und polniſchen ärkten verſchifft werden 
ſollen. Unter ſolchen Umſtänden dürfte alſo der Holzhandel 


ſich in nächſter Zukunft lebhafter geſtalten, als es im Vor⸗ 
jahre der Fall geweſen. — Wie Sie ſchon aus unſern Jour⸗ 
nalen erſehen haben dürften, beſchäftigt gegenwärtig unſere 
volkswirthſchaftlichen Kreiſe zumal die Ablöſung des ſogenann⸗ 
ten Propinationsrechts. Die Beſitzer dieſes noch aus alt 


polniſcher Zeit ſtammenden Privilegiums ſollen als Entſchä⸗ 


digung den dreizehnfachen Betrag der Summe erhalten, die 


Aren das Propinationsrecht von 1863 bis 1868 eingebracht hat. 


* 


pitalien geſchlagen, find freilich für die Abſchaffung nicht fehr 
begeiſtert, aber die große Maſſe der Conſumenten, welche das 
geſammte Volk, verlangt die Aufhebung jener feudalen Chi⸗ 
kane dringender als je. So hoffen wir alſo, daß wir in nächſter 
rt Bier und den landesüblichen Schnaps ſbon ohne die 
lächerliche Propinationsſteuer genießen dürfen. — Aus Wieliezka 
ſind im Laufe dieſer Woche wieder eine Reihe Privatnachrichten 
eingegangen, welche das dort eingetretene Grubenunglück als 
noch lange nicht beſeitigt ſchildern. So iſt im Schachte 
„Kloski“ neuerdings ein Waſſereinbruch erfolgt, der alle bis⸗ 
her ausgeführten Eindämmungsarbeiten ſowie eine Menge 
Arbeitsmaterial, Werkzeug und dergl. weggeſchwemmt. „Selbſt 
die Arbeiter“ — heißt es in dem Privatſchreiben eines Berg⸗ 
beamten — „konnten nur mit Mühe und Anſtrengung vor 
dem plötzlich hereinbrechenden Element ſich retten, ja manche 
Arbeiter ſtanden bis an die Bruſt im Waſſer und konnten 
nur durch das Zuwerfen von Tauen oder Stangen ans Ufer 
gezogen werden. Mit dem Bau der Dampfmaſchinen, welche 
die Aushebung des Waſſers beſchleunigen ſollen, will es auch 
nicht recht vorwärts gehen, und was die Anordnungen des 
delegirten Miniſterialrathes v. Hingenau betrifft, ſo werden 
jene von den ſachverſtändigen Bergbeamten nichts weniger 
als beifällig aufgenommen. 

Frankreich. Paris, 1. Febr. [Im geſetzgebenden 
Körper! interpellirte Benoiſt (äußerſte Rechte) die Regie⸗ 
rung in Betreff des Vereinsrechtes und fragte, ob dieſelbe 
Willens ſei, gefährliche Ausſchreitungen zu unterdrücken. 
Der Juſtizminiſter Baroche antwortete, daß er zu dieſem 
Zwecke alle geſetzlichen Mittel in Anwendung bringen werde. 
— Ollivier ſprach über dieſe Erklärung des Miniſters ſein 
Bedauern aus; er glaube, daß Ausſchreitungen in der Rede 
gefahrlos und nur Handlungen ſtrafbar ſeien. — Benoift 
zog die von ihm geſtellte Interpellation zurück. 15 T.) 

— [Was iſt aus dem Verfaſſer geworden?] Das 
„Pays“ veröffentlicht folgende Einzelheit aus einer in der 
Pariſer Vorſtadt Belleville abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, wie fie das Vereinsgeſetz autoriſirt hat: Der Red⸗ 
ner Avray ſagt: Vor einigen Tagen fiel mir ein im Jahre 
1844 geſchriebenes Buch in die Hand und wenn die Ver⸗ 
ſammlung es mir geſtattet, will ich ihr etwas daraus citiren 
„Die arbeitende Klaſſe beſitzt nichts (davon werden Sie Alle 
wohl etwas wiſſen) man muß fie zur Eigenthümerin machen .“ 
— Eine Stimme: Wir ſind auf dem Wege, es zu werden! 
— Avray (lieſt): „Man muß ſie durch die Aſſociation und 
Disciplin aufrichten.“ — Eine Stimme: Was die letztere be⸗ 
trifft, ſo mache ich mir nicht viel daraus. — Zahlreiche 
Stimmen: Der Verfaſſer? — Eine Stimme: Louis Bona⸗ 
parte! — Avray: Der Prinz Louis Bonaparte. — Eine 
Stimme: Nun das iſt ja ſchön! (Beifall.) — Avray: Was 
aus dem Verfaſſer geworden iſt, weiß ich nicht, er iſt viel⸗ 
leicht geſtorben. — Eine Stimme: Nein, er lebt noch, aber 
man muß hoffen, daß das Andere bald kommen wird. Man 
ſagt mir, er hätte ſeinen Namen verändert. (Gelächter, 
Bravos.) 

Nußland. (Falſches Papiergeld.] Der „Oſtſee⸗ 
Stg.“ wird aus St. Petersburg Nachſtehendes geſchrieben: 
Wie man vorausfehen konnte, kommen beim Umtauſch der 
alten Rubelbillete die falſchen bereits maſſenhaft zum Vor⸗ 
ſchein. Notoriſch hat ſich bis 1866 nicht nur die polniſche, 
ſondern ſelbſt die ungariſche Emigration mit dem Import 


« 


falſcher Rubelbillete von London und Varis aus nach Rußland 
ihr Exil bedeutend erleichtert. Gegenwärtig kommen aber 
ſogar ſchon Falſificate der neuen Emiſſion vor, und vor Kur⸗ 
„zem wurden allein im Moskauiſchen 40 Verhaftungen wegen 
falſcher Drei⸗Rubelſcheine vorgenommen. Die lithographiſchen 
Steine wurden gefunden; auf einem Steine waren ſchon frü⸗ 
her 900 Stück abgezogen worden. 
Spanien. Madrid, 2. Febr. Durch einen Erlaß 
des Miniſters des Innern Sagaſta wird der Wittwe des 
Gouverneurs von Burgos eine Penſion von 1500 Sp. Thlrn. 
bewilligt. N. T. 
— (Zu den Wahlen.] Man ſchreibt dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ aus Madrid: „Man zählt unter den erwählten Cor⸗ 
tes⸗Deputirten 23 Generale, 59 öffentliche Beamte, 4 Geift- 
liche und 32 andere Beamte. Als Candidaten für den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl der Cortes nennt man Olozaga, Rivers und 
den alten Eſparero 
Amerika. Rio de Janeiro, 7. Jan. Hier iſt die 
Nachricht von einem neuen großen Siege der Braſilianiſchen 
Armee bei Connes eingetroffen, ſo daß die Beendigung des 
Krieges nahe zu ſein ſcheint. (S. B.) 


l Danzig, den 3. Februar. 

* [Die Getreideerpedition nach Neufahrwaſſer] 
vermittelſt der Eiſenbahn geht jetzt, nachdem die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche derſelben im vorigen Jahre oft hindernd in 
den Weg traten, beſeitigt ſind, in höchſt erfreulicher Weiſe 
von Statten, und die Exporteure rühmen die ihnen für Bes 
förderung ihrer Winterladungen geſchafften Erleichterungen. Am 
vergangenen Montag allein ſind in Fahrwaſſer über 130 Wag⸗ 
gons ausgeladen nnd nach Danzig zurückgeſchafft und hat der 
. in Neufahrwaſſer ſich für feine Bereit- 
willigkeit und Fürſorge gerechten Anſpruch auf Anerkennung 
erworben. Auffallend iſt es, daß trotzdem ſich doch noch lange 
Reihen von Wagen auf dem Wege nach Fahrwaſſer zeigen, 
die ihre Pferde bis aufs Aeußerſte anſtrengen, und deßunge⸗ 
achtet doch oft liegen bleiben müſſen. 

* [Die Quellenfaſſungs arbeiten in Prange⸗ 
nau! find bereits ſeit 3 Wochen mit ca. 80 Mann (für einen 
Tagelohn von 8 Sgr. bei 2 Stunden kürzerer Arbeitszeit) 
wieder in Angriff genommen. Man beabſichtigt noch vor 
Beginn des Frühjahrs die von der Waldecke nach den ſoge⸗ 
nannten Kalken anzulegenden Deckſchleuſen fertig zu machen, 
da die auf dieſer Strecke vorhandenen Schluchten 
von den hinter denſelben höher liegenden Bergeszügen 
im Frühlahre eine fo ſtarke Quantität Wildwaſſer er⸗ 
halten und nach dem Quellenthal führen, daß hierdurch die 
weitern Arbeiten ſehr erſchwert oder nahezu unmöglich gemacht 
würden. Der Froſt ſelbſt war den Ausgrabungen ungemein 
— denn der ſonſt nur ſchwer mit Schaufeln wegzuſchaf⸗ 
ende Moder war hart geworden und konnte deshalb mit 
leichter Mühe entfernt werden; aus demſelben Grunde waren 
auch die Abſte fungen der Schachte leichter zu bewerkſtelligen. 
Mauerungen find vorläufig nur ſehr wenig und nur bei ger 
linder Witterung vorgenommen worden, und nach deren Voll⸗ 
endung ſofort mit Erde bedeckt. Sämmtliche das Quellen⸗ 
thal einſchließ ende Berge haben leichten durchläſſigen Boden 


und da die Oberfläche derſelben mit Moos ſtark 
bewachſen iſt, welches nicht allein das Hinunter⸗ 
fondern jede 


9 7 0 des Regenwaſſers ꝛc. verhindert, 


euchtigkeit aufnimmt und n der rd e 
u 0 5 d fich bei eiter⸗ 
führung der Canäle ſcharf an den Abhängen der hier ſehr 


hohen g nach Freilegung der obern Erdſchichten, ein fo 
ſtarker Andrang von Waſſer und Triebſand vor, daß man 
gezwungen wer, 15 Fuß lange Spundwände zu ſchlagen, 
wodurch auch derlZweck, die ſichere Weiterführung der Canäle, 
vollſtändig erreicht wurde. Das Waſſerquantum hat ſich nach 
den letzten Auſſchließungen ſehr vermehrt und haben die in 
den letzten 5 Wochen vorgenommenen Meſſüngen ſtets ein 
conſtantes Wachſen deſſelben ergeben. 

— durch Verfügung des Kriegsminiſteriums wird die Ber 
ſtimmung des § 2 der Declaration vom 17. December 1801 in 
Erinnerung gebracht, wonach bei der Einziehung zum Militairdienſt 
die Mennoniten mit Ableiſtung eines Eides verſchont und die 
9 e Zuſage von ihnen mittelſt Handſchlages angenommen 
werden ſoll. 

ER 3 über die Weichſel.] Terespol⸗Culm über 
die Eisdecke mit leichtem Fuhrwerk, Warlubien⸗Graudenz zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, ee 
werder u Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

© Marienwerder, 2. Febr. [Communales. Stempel 
defect. ] u Mitgliedern des Magiſtrats ſind Kaufmann 
Wagner, Rechtsanwalt Baumann und Zimmermeiſter Dat⸗ 
ſchewski, deren Amtsperiode am 1. Juli d. J. abläuft, auf 
weitere ſechs Jahre wiedergewählt. Von den ſonſtigen Beſchlüſſen 
der geſtrigen StadtverordneteneVerſammlung mag hier Erwähr 
nung finden, daß die hieſigen Beamten der Poſt und Telegraphie, 
die als Norddeutſche undesbeamte in Betreff ihrer Heranziehung 
11 Communalſteuer nicht die Begünſtigung des Geſetzes vom 

1. Juli 1822 für ſich beanſpruchen können, aus Billigkeits⸗ 
rückſichten nach dieſem Geſetze, alſo wie die anderen Beamten, 
beſteuert werden ſollen. Der Rathhausbau iſt aus finanziellen 
Gründen vorläufig auf ein Jah vertagt worden. — In Folge 
einer bei der hieſigen Steuerbehörde rd Denunciation 
iſt von dem Creditverein in Rieſenburg die Vorlegung der 

echſel verlangt worden und dieſe auch erfolgt; die angeſtellten 

echerchen haben ergeben, daß Lirca zweihundert Wechſel unge⸗ 
tempelt waren. Die defectirten Stempelbeträge ſollen 1886 ee 
5 fein und wird die Höhe der verwirkten Strafe auf 1500 
gegeben. 
E Aus dem Kreiſe Flatow, 1, Febr. [Der Kreistag] 
aßte am 30. Jan, unter der Bedingung, 3 die projectirten 
ahnhöfe Krojanke, Slot „Linde zur Ausführung gelangen, 
folgende Beſchlüſſe: 1) Bei der Anlage einer Eiſenbahn von 
Schneidemühl nach Dirſchau, welche die Städte Krojanke und 
Flatow berührt, ſoll die u innehalten ſoweit das Bedürf⸗ 
niß zu der Expropriation innerhalb der Grenzen des hieſigen 
Kreiſes ſich herausſtellen wird, aus Communalmitteln bezahlt 
werden. Daſſelbe ſoll ug hinſichtlich des für die Wärter und 
Bahnhofsbeamten bis zur röße eines halben Morgens, ferner 
des Terrains zu den ab chu neben der Bahn anzulegen: 
den Parallelwegen und S ubitreifen ſtattfinden. on der 
Uebernahme aus Kreismitteln bleibt die Entſchaͤdigung für die 
auf den gedachten Terrains etwa befindlichen Baulſchkeiten, als 
Häuſer, Brücken, Schleuſen u. ſ. w. für deren Abänderung aus⸗ 
eſchloſſen, ebenſo die Frucht: und Nutzentſchädigung. 9 Die 
ebernahme der Entſchädigung aus Kreismitteln erfolgt nur in 
ſo weit, als der Staat oder Bauunternehmer dem Kreiſe die Aus⸗ 
übung des Expropriationsrechts überträgt und ſo weit die Expro⸗ 
priation innerhalb der durch n lach und ni vorgeſchriebe⸗ 
nen Art und Grenzen geltend zu machen. 4) Die 9 8 der 
Entſchädigung im angenommenen Betrage von 40,000 erfolgt 
vorſchußweiſe Ära aus den Baufonds in Gemäßheit des 
Miniſterialreſeripts vom 23. April v. J. Die Rückzahlung erfolgt 
nach Vollendung des Baues und Inbetriebſetzung der Eiſenbahn 
durch den Kreis Flatow vermittelſt Kreis-Obligationen au porteur 
um Nennwerth, welche mit 5% verzinſt und mit 2% nach der 
urch das Loos zu beſtimmenden 15 1 etilgt werden. 
5) Die zur Verzinſung und Amortiſation dieſer Kreisobligationen 


7 
+ 
* 


N 


* 
* 


nöthige Summe wird, nachdem der von den fünf Städten des 
Kreiſes nach dem Verhältniß der Klaſſenſteuer aufzubringende 
Betrag vorweg abgezogen iſt, nach der Grund⸗ und Klaſſenſteuer 
reſp. Einkommenſteuer auf die Bewohner des platten Landes re⸗ 
partirt werden und zwar l der Iſteinnahme des vor. Jahres 
unter Abſetzung der geſetzlich befreiten Perſonen. Diejenigen, 
welche ohne im Kreiſe zu wohnen, daſelbſt Grundbeſiz haben, find 
dennoch verpflichtet, an denjenigen Laſten Theil zu nehmen, welche 
auf den Grundbeſitz nach dem Maßſtabe der Grundſteuer gelegt 
find. Dieſelbe Verpflichtung haben juriſtiſche Perſonen, welche im 
Kreiſe Grundeigenthum haben. Zahlen die Forenſen und juriſti⸗ 
chen Perſonen, ſowie auch der Fiscus als Beſitzer der Königl. 

oriten keine Grundsteuer, fo werden ſie von dem Betrage der 

rundſteuer herangezogen, die ihren En im Kreiſe 
nach den Grundſätzen der Grundſteuer⸗Veranlagung entſpricht. 
Ferner beſchloß der Kreistag den Weiterbau der Poln. Croner⸗ 
Zempelbur er Chauſſee bis zu der Eiſenbahnſtation Linde, doch 
nur bei Bewilligung einer Staatsprämie von 10,000 und 
einer Provinzialprämie von 5000 . Die Bauſumme ſoll dur 
Creirung von Kreisobligationen au porteur beſchafft, mit 5 % 
verzinſt und mit 1% getilgt werden. Der Bau ſoll 1870, ſpäte⸗ 
ſtens 1871 beginnen. 

— Der Privatdocent Dr. Wach zu Königsberg hat 
der „Kreuzztg.“ zufolge einen Ruf als ordentlicher Profeſſor 
25 1 und Proceſſes an die Univerſität Roſtock 
erhalten. 

Bartenſtein, 1. Febr. [Cin trauriger za Ein armer 
Poſt⸗Unterbeamter mit monatlich 123 Thaler Gehalt, Vater von 
vier unerzogenen Kindern, wurde in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag bei dem Diebſtahl von einem Be Roggen be: 
troffen; er verſchwand gleich nach der That und heute fand man 
feine. Leiche im Oberteiche . (K. 9.3.) 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Febr. [Zaſtrow⸗Auflauf.] 
v. Zaſtrow werde aus der Haft enklaſſen werden, 
tag Veranlaſſung zu einem 3 auf dem Molkenmarkt, der für 
viele Müßiggänger von traurigen Folgen fein wird. Ein Wagen, 
der mit eiuem aus dem 1 5 ſiſtirten Sträfling in das Por⸗ 
tal des Criminalgerichts einfuhr, war Veranlaſſung zu der Be⸗ 
ſtätigung des Gerücht. Zur Mittagszeit bedeckten Tauſende von 
müßigen Zuschauern den Platz, die ſich ſchließlich des Harrens 
müde zu Exceſſen hinreißen ließen, die das energiſche Einſchreiten 
der Schutzmannſchaft nöthig machte. Erſt nachdem mehrere Ver: 
baftungen vorgenommen waren und nachdem etwa 30 Be⸗ 
amte zu Fuß und fünf berittene auf; dem Platze erſchienen, 

elang es denſelben zu räumen. Die ehe des Geſindels be⸗ 

Hand aus Frauenzimmern. Uebrigens iſt die nterſuchung gegen 
v. Z. fo weit gediehen, daß an ſeine Entlaſſung gar nicht zu 
denken. Am Sonnabend iſt ein hieſiger Drechslermeiſter als 
Zeuge eidlich vernommen, der den Stock als denjenigen wieder⸗ 
erkannt hat, an dem er im Auftrage des Hrn. v. Z. eine 
Reparatur vorgenommen habe. 

Berlin. [Dr. Schweitzer] it, wie man dem „Volksbl.“ 
mittheilt, durch den unlängſt erfolgten Tod ſeines Vaters in 
Beſiz eines Vermögens von 80,000 . gekommen. Das Teſta⸗ 
ment, nach welchem er anfangs enterbt ſein ſollte, iſt in Folge 
des Beſuchs des Sohnes zu deſſen Gunſten geändert worden. 

. Die „Nationalzeitung“ brachte vor einiger Zeit eine Reihe 

euilletons „Littauen und die Littauer“ von Otto Glagau. 
ie 5 Vu et vom Verfaſſer bei J. Reyländer in Til 


fit als enen, 
Hannover. [Das Palais des ar Solms! iſt 
r. Strousberg an: 


dem Vernehmen der „H. A.“ nach vom 
gekauft. Als Preis wird die Summe von 80,000 8 genannt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min 
Angekommen oo 8125 3 Uhr. 


Das Gerücht, 
war am Mon⸗ 


Weizen, Febr. 34 Voſtpr. Pfandb. 76/8 76 
Roggen feſter 17 — do. 73 73% 
Hegulirungspreid 524 fehlt 4 do. do. 82882 
E 52 52 arden . 130/130 
übjahr 51 50% Lomb. Prior.⸗Ob 233486 234 
Rüböl, Febr. 95 Oeſtr.Nation.⸗An! 56, 807% 
Eriritus ruhiger Oeſtr. Banknoten 84¾ 84% 
ER SEE 15% | Ruf. Bantnsten. 823 835 
übjahr. . .. 15/4 15% Amerikaner 8l, 8057 
5% Br. Anleihe 102% 102% Ital. Rente 557% 56% 
4 do. 93% 9386/8] Danz. riv.⸗B. Act. 105% 105% 
starr... 82 82 Weider Lond. — 6.287% 
ei gr 8 ya 
rankfurt a. M., 2. Februar. elten⸗Societät. 
Ane tren 80 Exeditäctien 2614, Staatsbahn 3154, ſteuerfreie 


Anleihe 53%, Lonbarden 229, 1860er Looſe 834, 1864er Looſe 
1201 De Se Tanleie 544, Anleihe de 1859 641. Fortwährend 
beliebt, große Kaufluſt. 


ien, 2. Februar. Des latholiſchen Feſttages wegen keine 
Börſe. — Au n e 0 Kreditactien 204, 20, ben 
320,20, 1860er Looſe 96, 70, 1864er Looſe 120,40, Alföldbahn 


156, 00, Anglo⸗Auſtrian 239, 00, Lombarden 233, 80, Napoleons 
9,644. Lebhaft. 
Hamburg, 2. Febr. ee 
Roggen ſtille. Weizen er Februar 5400 # 120 Bancothaler 
Br., 119 Gd., r Februar⸗März 120 Br. 119 Gd., Yar 
April⸗Mai 121 Br. 120 Gd. Bongen Por Februar 5000 7 
90 


0. 


Weizen matt, 


Kaffee ſehr feſt. 
Yr 


1 Februar 164, 7 Auguſt⸗Decem⸗ 
Wetter. 
bruar. Petroleum, Standard white, loco 73 


Roggen r Mär 
London, 2. 


Spanier 31. Italieniſche 5% Rente 55 7. Lombarden 19. 
Wericaner 154. 5% Nullen de 1822 89. 5 % Ruſſen de 
1862 854. Silber 603. Türziſche Anleihe de 1865 39%. 8% 
rumäniſche Anleihe 82. 6% Vereinigte Staaten e 1882 761. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,26%. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 
10 a 105 Sch. Frankfurt 1103. Wien 12 2 274 Kr. Peters: 


burg 313. 

— Wetter kälter. — Rüböl 32. Leinol 271. — Die Ka⸗ 
beld epeſchen aus Newyork treffen verſpätet ein. Gold 
eröffnete geſtern daſelbſt zu 36. — Der fällige Dampfer aus Rio 
de Janeiro iſt in Southampton eingetroffen. 

Linerpool, 2. Febr. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen 9 5 Middling Orleans 124, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 93, middling fair Dhol⸗ 
lerah 94, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 45 new 
fair Domra 10, Pernam 12}, Smyrna 104, Egyptiſche 134, ſchwim⸗ 
mende Orleans 12. Guter Markt. 

— „Schlußbericht.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
enlation und Export 5000 Ballen. Feſt, zu vollen Montags 
preiſen. 

Mancheſter, 2. Februar. Garne, Notirungen Yr Pfd. 
30r Water (Clayton) 16 d., 30r Mule, gute Mittelqualität 1344, 
30r Water, beites Geſpinnſt 16 ., 40r Manoll 144., 401 Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 165 d. 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 17 J. — Stoffe, Notirungen pr. Stück 8 4 
Shirting, prima Calvert 135 d., do. gewöhnliche gute Makes 1234., 
Zar inches % printing Cloth 9 % 2—4 oz. 159. Ruhig, For⸗ 
de dae 15 9208 b fe) 3% Rente 70, 724 

artis, 2. Febr. (Schluß⸗Courſe Rente 70,72 — 
70,823— 70, 80. Italien. 5 % Rente 56, 25 Hauſſe. Oeſterr. 
Staats ⸗Elſenbahn⸗Actien 667, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
280,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 491,25. Lombardiſche 
Prioritäten 231,25. 6% Verein. St. e 1882 lungeſtempelt) 
858. Tabaksobligationen 438,00. Mobilier Espagnol 295, 00, 
— Sehr feſt. Per Liquidation ſchloſſen: Credit mobilier 280, 00, 
Mobilier espagnol 293, 75, Italieniſche Rente 56, 10, Lombarden 
490, 00, Staatsbahn 666, 25 ſehr lebhaft. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 933 gemeldet. . 

Pars, 2. Febr. Rübsl der Februar 77,00, Yr Mai⸗ 
Juni 80,00, r Juli⸗Auguſt 82, 00. Mehl er Februar 57,25, 

We 59, 25. Spiritus er Februar 69, 00. — Schönes 

Petersburg, 2. Febr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
3217 32 N, auf H | 295—29% i 
Amſterd. 3 M. 165, au i 
mien⸗Anleihe 1373. 1866er Prämien⸗Anleihe 1373. Gr. 
Eiſenbahn 1214. Productenmarkt. Gelber rg. 
Auguſt 51. Roggen er Mai 9. Hafer der Mai 54. 
38. Hanföl loco 3, 50, r Juni 3,70. 
ebr. Petroleum - Markt. (Schlußbe: 
125 Der Bro: 

4. N 
Newyork, 1. Febr. [Schlußcourſe.] (ratlantiſches Kabel.) 


ſchloß 353. 
Wechſelcours a. London in Gold 1093, Anlei 
188 feli 6% 4 b lick, 1808er 
Bonds 1083, 10/40 er Bonds 1084, Illi 37 


Fallen 


Mais 
des Goldagio drückte das 
Philadelphia, 1. Febr. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 3. Februar. 
Weizen e 5100 / unverändert, * 450 — 545. 
Roggen Mer 4910 % feſter, 130% . 368369. Auf 

Lieferung 126% Ya Frühjahr ZZ 375. 
Gerſte Yr 4320#, große 116% . 360, Heine 97% 339. 
Erbſen r 5400“ unverändert, weiße r 403406. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. Februar. [(Bahnpreiſe.) 

Weizen, weiß, 130/132—133/4# nach Qualität von 874,89 
bis 90/03/91 8%, hochbunt und feinglaſig 131/32—134 
bis 135% dito von 87/88 — 888/89 , bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32 — 133/44 von 84/86 — 873 9, 
Sommer- und roth Winter- von 74/75—774/78/80/81 Kr 


q 5 
Roggen 128130 132/34 v. 6161623 8% Yır 81. 
Erbſen 674— 68 %% fr 90 4 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 * nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 Br, grote 110/12—117/18# nach 
Qual. 57/59 60/03 , % 72. 
Hafer 38-385 Ir u 50 4. 
Spiritus 144 % 2 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich friſche klare Luft. 
Wind: NW. — Die Zufuhr von Weizen war heute nur 
klein, die Kaufluſt mäßig, die bezahlten Preiſe waren unver⸗ 
ändert und 80 Laſt ſind gehandelt worden. Blauſpitzig 
128/9, 130/19 2. 450, 485, bunt 129/30, 132/34 2 505, 
2 507, 133% 22.515, hellbunt 131/2, 132/34 42517, 520, 
2.527, hochbunt glaſig 130/1, 132/34 N 530, 535, extra 
fein 134/54 . 545 5100 4. Roggen unverändert. 
126% 72.366, 130/14 A. 370 * 4910 &. Umſatz 10 Laſt. 
Auf Frühjahrs Lieferung iſt für 126% inländiſchen Roggen 
2 375 ver 4910 4 bezahlt worden. Weiße Erbſen 2 403, 
I 406 Yır 5400 4. 974 kleine Gerſte 2 339 u 43208. 


Spiritus 144 . 

f Elbing 1 (N. E. A) Witterung: Thauwetter 

Wind: Süd⸗Weſt. — Bezahlt iſt: Weizen hellglaſig 135/47 80 

7} 85 Zoll., do. hellbunt 1277 835 m Ar Schfl. 

be Sch 815 — dhe 1002 524 5 . 
jr „ „Heine gelbe ; 

eſetzt 1127 58 Mr N 201 . . 30 8. v. 


x oggen 18.128 59 
& .— Hafer nach. Qualität 35 bis 


Erbſen weiße Koch⸗, 63—664 Ar. dur Schfl., do. weiße Futter⸗, 

60—62 99 der Car, — 1 roth 11—123 gi En 

do. weiß 13174 % er Cl., do grün 16—18 34. Yır . — 

en bei Partie anf kurze Lieferung 8 14914 Yr 8000 % 
ralles. 


79 9 bez., 
ändert, 


95 bez., 
bez., 


7 Zollg. 
12228% 61 3 


— 


Gd., Der 


65 bis 85 Gr. Br., grüne e 90% 
— Bohnen Jr 90% Zollg. 74 bis 80 r. 

90% Zollg. 66 bis 72 Kr: Br., 70/70 / 1/69/67 r bez. — 
Leinſaat feine, r 70% Zollg. 80 bis 92 8 Br., mittel 72 
70% Zollg. 65 bis 80 Ge Br., ordtnäre t 70% Zollg. 50 
bis 65 J Br. — Kleeſaat, ſehr flau, rothe, r C. 10 bis 
143 & Br., 1012/12/13 % bez., weiße ur. . 12 bis 
19 Br., 15 As bez. — Tymotheum dee C. 4 bis 6% 
Re. 55 39. bez. — Leinöl ohne Faß 108 He Ir 9%. Br. 
— dr Ak. Br. — Leinkuchen r 


50 
Rüböl ohne Faß 9 N 
Ch. 88/84 . Br. — Rübkuchen r . 71 % Br. — Spi⸗ 
ritus ur 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart, loco ohne Faß 15 % Br., 143 % Gd. 

Berlin, 2. Febr. Weizen loch ½ 21004 6374 & nach 
Qual., r 2000 % der April⸗Mai 625 % bz., Mai⸗Juni 634 
ER Roggen loco Pr 20002 524—53 nom., Ir Febr. 52 

bz., April⸗Mai 504 -51 507 %. bz. — Gerſte loco * 1750 
42-5426 nach Qual. — Hafer loco Yr 1200 % 31341 M nach 
Qualität, 32-34 bz. — Erbſen der 2250 Koch⸗ 
waare 60-68 % nach Qual., Futterwaare 54—58 K nach 
Qual. — Raps der 1800 / 8185 % — Rübſen Winter: 80 — 
84 % Rüböl loco Ar 100% o. F. 9 — Leindl 
loco 105 % — Spiritus er 800% loco ohne Faß 15% 5/4 
Rg bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4/1 —4 ., Nr. 0 
u. 1 4-33 %, Roggenmehl Nr. 0 34 —3 1 „Nr. 0 u. 1 
331 35 % er Cr. unverſteuert exel. Sac. — Roggenmehl 
Nr. O u. 1 Ya Ctr. unverſteuert incl. Sad, . Februar 3 
17 9% B., a en 3% 161 MH B., April⸗Mai 3 3 
151 % B., Mai⸗Juni 31 % 16 HB. — Petroleum 
raffinirtes (Standard white) 77 Gtr, mit Faß loco 8 % B., 
der Februar 83 % B., Febr.⸗März 8 &, April⸗Mai 8 %. 

Stettin, 2. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſter, Jar 2125 % 
loco geringer ungariſcher 58— 60 1 beſſerer 61-63 K, feiner 
64 — 65 K., bunter Poln. 67 — 70 ., weißer 69 — 73 0 
gelber inländ. 695 — . 83/85 % gelber er Frühjahr 70, 
693, 1 % Br. u. Gd, Mai: Juni 70 % Gd. — Roggen feſt, 
Yır % loco 513 521 . 

Seuchen 51 ½ bez., 511 % 


47/50 i 34 B 
gan ee e e 


a 
- ©d., Mai⸗Juni 154 9%. Br. 


mothee 2 C1 bis 7 . Pr Ci. — Thy⸗ 


Lond 1. Feb 10 a 32⁵ 

ondon, 1. Febr. Am Markte waren 0 Stück = 
vieh. Handel darin jebr lebhaft, engliſche und fremde Su 
klein. 15,770 Stück Schafe. Handel lebhaft. Preiſe eher feſter, 
Sas Zufuhren klein. Preiſe für Rindvieh 48. a 5ë104., für 
Schafe 48. Ad. » ds, Ad. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Februar 1869. Wind: WSW. 
Angekommen: v. Wyd, Anna Paulowna (SD.), Copen⸗ 


hagen, Ballaſt. 
ach Den 3. 38 Ed 5 a 
ngelommen: Breasley, Clio .] Pillau, Getreide. 
Geſegelt: Marſhall, Onega (SD.), London, Getreide. — 
v. Wyck, Anna Paulowna (SD.), Pillau, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


—:.: .. ĩͤ 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


331,79 ＋ 68 W., mäßig, bewölkt. 
3 80 334,33 | + 1,9 NW., ſchwach, klar. 
12 335,33 + 1,5 NNW, lebhaft, klar. 


Friſche holſteiniſche Auſtern 


R. Denzer. 


. vidende pro r oln.Bert.A.a OU 5 
Berliner Fondsbörse vom 2. Febr. _ u... Tu 139. 5 Preußiſche Fonds 997 5 en LEE, 
RE a a u Fa — ach — 8 180-4-79% bi teiwill. Anl. 41 hi, G 880 15 Amerft rüdt 1882 6804 bz 
Eiſenbahn-Actien. e Ei = 15 703 b5 u © . d len 4 17 Funde Wechſel⸗Grurs vom 2. Febr. 
2. : Rheimiſche, 4 | 115$ b bo. 1859 932 b Ausländiſche Fonds. Amſterdam furs 27 I427 ı 
Aa er, abe a 43 60 — — Abe abe 5 0 10 0 do. 1856 b 91 8 Badiſche 35 Fl.⸗Looſe— 314 B. de. 2 Non. 2 1414 51 
e a e f. Giienbahm 9 5 8 0 ba. 8050 (97 0 dans N nt 800 44 8 b ang l e, l bs 
Amſterdam⸗Rotterd. 44 bz Stargardt⸗Poſen 4 4 932 65 u ® = 1331 1 bz amb. Pr.⸗Anl. London! wit 
5 = B 874 b mwediihe Looſe— — — London 3 Mon. 3 6 23 bz 
Berl abel — 58804 1 93 Er a > Staats⸗Schuldſ. 3 e Seer ell 513 b. Paris 2 Mon. 1 ld ki 
Berlin⸗Hambur 4159 9 . 4 Staats Pr Anl. 3121 b | do. Nat Anl. 5 | 564 03 Wien Oeſterr. W. T 05 
Bee a, Mane 16 4 183 G Prioritäts⸗ Obligationen. Berl. Stadt⸗T l. 5, 103, 5 do. 1854r Looſe 4 | 724 bz do. do. 2 Mon. bz 
Verlin⸗Stettin 8 4 130 63 1 äts⸗Obligationen. do. do. 4 954 bz do. Creditlooſe — 914 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 0 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 74% bz Kursk⸗ Charkow 5 783 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 34 761 bz do. 18601 Looſe 5 Sit set been 8. M. 2 M. 56 28 G 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 4 1144 et bz u & Kursk⸗ Keb 5 80 bz u B Berliner 4 leihe 4 0 bi 3 5 7 OR 1 bn 2 Non. 1 995 3 
5 = . u 4 | 99% 
2 ae 888501 1187 05 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. ** Pfdbr. 9 8 8 er 74 91 65 van 4 5 4 65 
' = . ‚ Rufl.seng 5 875 G „bo. 5 905 b 
e 40 4 112 . Dividende pre 1867. 81. Pommerſche⸗ 31 744 03 do. do. 1862 5 904 ® Tarent 8 Tage 6 82 0 
do. 5 5 11144 bz Bali. D 91 4 10 9 esch 1 83 5 = 90 9 37 5 8 e 4 11035 b 
Ludwigsh.⸗Berba 4 155. G Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 125 holl. do. h 7 * 
Magde 5g Falberſad 1430 4 1423 8 Danzig, 54 4 1051 8 9 af do. engl. Anleihe 3 | 531 G Hold und Paziergen. 
Nager ge 18 4 1199 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 119 bz 3 733 B Ruſſ. Pr. Anl. 1804r 5 11185 b3 Fr. B. m. R. 998 bz Napf. 5 121 55 
Maimz Ludwigshafen | 8} 4 1341 bz Königsberg 65 | 1104 © 4,82 65 do. do. 18661 5 1281 6 « ohne R. 99263 Lsd'r. — — 
Mecklenburger Ai 4|74 b Magdeburg 4 4 874 do. 5. Anl. Stiegl. 5 72 bz eſterr. W. 8a bz Svs 6.244 bz 
le Mark 4 4 4 2 Oeſterreich. Gredii= 74 5 at b3 do. 6. do. 5 80. bz Poln. Bin. — {986 
Baal a ee eee, A ee e ee de et ME 
i „Litt A. u. C. reuß. Bank⸗ e . . “ii, 8 
9 * ae 1 301 8 — Melon ont 4 4 84 B Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 4 | 89% bz do. br. Liquid. 4 562 bz 3 0 20 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine geliebte Frau Carolina geb. Dülken 
wurde heute früh von einem Knaben glücklich 
entbunden. (7126) 
Danzig, 3. Febr. 1869. 


Dr. Wallerſtein, Rabbiner. 


Verſpätet. Rd 
Heute Mittag verſchied plötzlich in Folge eines 


Gehirnſchlages der Kaufmann 
Farl Nobert Schwartz, 


was tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Thorn, 26. Jan. 1869, 
Die Subferiptionalifte zu 5 a 
Prof. Carl Vegt's 
ſechs naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen liegt von 
beute ab nur aus in der 
I. Sannier'schen »ustandtung, 
A. Scheinert, 


n meinem Journal:Vefezirtel befinden ſich fol⸗ 


gende franzöſiſche und engliſche Journale: 
agazin pittorresque, 3 Thlr. — Muse des 
familles, 3 Thl. — Revue des deux mondes, 
18 Tulr. — Journal amusant, 12 Thlr. 
Illustration, 12 Thlr. 15 Sgr. — All the year 
round, 4 Thlr. — Corubill Magazine, 5 Thlr. 
10 Sgr. — The Athenaeum, 6 Thlr. — II- 
lustrated London news, 12 Thlr. 
Auswahl der Journale beliebig. Von je 10 > 
der beigeſetzten Ladenpreiſe wird vierteljährlich 
10 Sgr. Abonnement 55 5 Sgr. Botenlohn 
extra nur einmal gerechnet. Deutſche Journale 
enthält der Zirkel 40 gediegene Blätter. (7106) 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


JAN US. 


Lebens- und Penſious⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt 
iu Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 
Unter Vorbehalt der ſpäteren definitiven 
ſtſtellung bringen wir den Geſchäftsſtand der 
Janus Geſellſchaft per 1. Januar 1869 nach 
vorläufiger Aufmachung zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums: 
Am 1. Januar 1868 waren 
verſichert; 
15,672 Perſonen mit . Beo. 25,138,444. 
Neu aufgenommen in 1868 
wurden: 
‚ca 1828 Perſonen . ca. 
Die Einnahme in 1868 be: 
trug: 
an Jen 
an Zinſen. 
Angemeldet wurden: 
244 Todesfälle mit 
"at Sterbefälle über: 


3,357,470. 


* 


844,000. 
160,000 


342,995. 


" 


aupt, feit Gründung der 
eſellſchaft, außer vor⸗ 
ſtehenden 
5 Beo. 342,995 
Das Grund Capital der de: 
ſellſchaft iſt 
Die Reſerven betragen ca. „ 3.9000 
Proſpecte und Antrags Formulare gratis bei 


Herm. Gronau. Danzig, 
— Haupt Agent des „Janus.“ 
Den Umtausch aller zur Unification 
bestimmten Oesterreichischen Effecten, 
als: Oesterr. National- Anleihe, 
Oesterreich. Metalliques etc. ge- 
gen neue Oesterreieh. Bente be- 
sorgen 5 (6688) 
Meyer & Geihern, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
GG r e en in Fäß⸗ 
chen zu 1 und 3 Schock auch einzeln, offe⸗ 

rirt billigſt 5 „.&7105) 
Julius Tetzlaff, Hundegaſſe No. 98.— 


Friſch geräucherte Maränen 


empfiehlt 
Robert Hoppe. 
Türkiſche Pflaumen, 
12 Pfd. für 1 Thlr., 


Böhmiſche Pflaumen, 


a Pfd. 14 Sgr., 
empfiehlt _ Julins Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 


Der Diesjaor. Ylusverfauf 
95 9 Baͤnder u. 
Beſaͤtze bat begonnen 


Montag, 1. Februar 


Auf eine große Auswahl ſehr preis⸗ 
würdiger moderner Beſatzbänder in 
Sammt und Seide, Franſen, Chig⸗ 
nonbändern zc., erlaube mir ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


Goldberg. 


(7083 


„ 3,288,265. 
„ 1000 00. 
3,900,000. 


1. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 
Da mein Gold und Silber Lager 
noch nicht ganz geräumt iſt und bis Oſtern 
no fortgelegt wird, 20 Prozent unterm 
Koſtenpreiſe gebe, jo bringe ich dies a) 


in Erinnerung. 
6. E. Wulsten, 


Goldſchmiedegaſſe 5. 
NB. Auch iſt der Laden nebſt Wohnung 
Ag von Ditern zu vermiethen. 


2 


Böttrich & Wötzel 


geführten Geſchäft aus und erliſcht die Firma. ; 
Unſer € Böttrich übernimmt das Geſchäft mit allen Activen und 
Paſſiven und wird daſſelbe unter ſeinem Namen 


C. L. Böttrich 


in bisheriger Weiſe fortſetzen. g > j 
N ir danken für das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen mit der 
Bitte, daſſelbe auch der neuen Firma zu bewahren. 


Danzig, 1. Februar 1869. 


“ . 


ü 


Carl Vöttrich, h 
Aug. Wötzel. f 


.... . . , 
> I> + > + > + > I oO. I — 


— ———— TI — 


++ + k 
Geſchüfts- Anzeige. 

In Folge freundſchaſtlicher Uebereinkunft beehren wir uns hierdurch anzuzeigen, daß unſer 
unter der Nene läreyssig & Eissenhardt hierſelbſt ile Wbanerel, Geschäft mit 
allen Activen und Paſſiven in die Hände unſeres P. F. Kissenhardt allein ſeit dem 
J. Februar 1869 übergegangen iſt. 9 

Für das vielfache Vertrauen, deſſen ſich unſer Geſchäft zu erfreuen hatte, ſagen wir un⸗ 
ſern verbindlichſten Dank und bitten daſſelbe unverkürzt auf die neue Firma übertragen zu wollen. 


Carl Kreissig. Philipp Franz Eissenhardt. 
P. F. Eissenhardt, Pfefferſtadt 46. 


Deflecteren 


zur Verhütung des Rauchens) 
in Zimmern und Küchen | 


Aug. Pasdach, 


Lastadie 33. 


(7140) 


(7103) 
Goldſiſche n August Hoffmann, 
Agquaxrienbandlung, Heiligegeiſzgaſſe No. 26. 
Geräuch. Maränen, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmaun, Scheibenritterg. 9. 


Limburger Sahnenkäſ, 


evtl, Julius Zeglaff, Snndegafte 98. 
Petroleum, 


Dies neueſten Schnitt⸗Muſter zu jeglichem Klei⸗ 
dungsſtück für Damen⸗ und Kinder⸗Garde⸗ 
robe, ſind ſtets bei mir 3 baben, und werden 
ebendaſ. Gegenſtände auf Beſtellung ſauber und 
prompt angefertigt, ſelbſt nach eingeſchickten, 
gut ſitzenden Taillen, wodurch das Anpaſſen 
unnöthig iſt. (7127) 

Ott. Mittelſtaedt, Mälzergafie No. 16. 


100 Stück Difitenkarten 25 Sr. 
Eine große Auswahl ganz neue 


otillon-Orden 


empfiehlt zu billigen Preiſen (7135) 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


Wilhelm Homann, 
_Ölodentbor 4. 


Ball⸗Coiffures 


TuS ice in neuer 9180 Feinſtes Dünger: Gyps⸗ 
Farl Reeps, Nad. Mehl, 


No. 30. 
ſowohl inläudiſches wie Tomsöftfhes, em: 
pfiehlt ab Mühle oder frei Bahnhof 
A. Preuß jun. in Dirſchau. 


Eine Deeimalwaage, 6-8 Gtr. Tragtraſt, 


Breit aſſe 81 wird für alt zu kaufen g.furt Fleiſcher⸗ 
empfiehlt, feine He nene yon Grab. | Eine De fg =, MEET 
enkmäleru, Monumenten, Gittern nebit N Ne { Ua! 755 
n lee ane 1a, e ee Bra 
Muftern, köchſt reeller Arbeit, bauer after, Preisangabe sub A.- -V. in der Erpedition 
echter Vergoldung, zu ſoliden Preiſen. ya er 15 
— — — ——— in 2 


Conrad Ahrens, 


Ganzverdeck⸗ und Familien: 
wagen, 1, auch 2ſpännig, leicht zu fahren, 
ſteht zum Verkauf Schmiedegaſſe N 2. 
Ein weſchdtsbau auf der Rechtſtadt iſt unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verk. 
Hierauf Reflectirende mögen ihre Adreſſen unter 
No. 7099 in der Expedition d. Ztg. abgeben. 
Ein Haus, am Markte gelegen. worin ſeit einer 
Reihe von Jahren ein Cole nialwaaren⸗ u. 
Deſtillations Geſchäft m. d. 5 Erfolge betrieben 
wird, und deſſen jährl. Umſatz ſ. a. 12—1400 
i beläuft, it zu verk. oder zu verv. Reflect. 
belieben de Abr. unter No. 7100 in der Exvpe⸗ 
dition diefer Zeitung einzureichen. 
Ein tüchtiger Materialiſt, dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehn, der der poln. Spr mächtig 
iſt und einige hundert Thaler Caution ftellen k., 
indem er einem Geſchäfte ſelbſlſt. vorſt. ſ., kann 
ſich melden. Näheres Mattenbuden No. 9, part. 


Für Herren: 
Ur Herren: 
Lackſtiefel 3 Thlr., 
Lackſchube 2 Thlr. 25 Sgr., 
feine Stiefel 3 Thlr. und 33 Thlr., 
doppelſoblige Stiefel 3—3% Thlr., 
eit: und Waſſerſtiefel 6—8 Thlr., 
Knabenſtiefel in beſter Arbeit 
empfiehlt 


\ 
’ 


FR TTETTeT 
l ä 


12 
25 


15 8 5 * 
% Gamaſchen 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr. n meiner Schuh und Stiefel ⸗Jabrit findet 
85 Ei bis 1 Thlr. 10 8 5 8 J eine Maſchinen⸗Nätherin dauernde Beſchäſ⸗ 
15 graue Gamaſchen 1 Tr. und 1 Thlr. 455 tigung. 0 am Ro. 16. 
"W 5 Sgr., mige gut empfohlene, in der Landwirtoſcha 
SE Goldtäferihube mit Abſatz und Roſetten 2> 2 net umerfabrene Rechnungsführer face c 
65 bis 14 Thlr., 55 zum ſofortigen Antritt. Bohrer, Langg. 55. 
= weiße Atlasſchuhe, 8 IR Gin verheiratheter Gärtner wird für ein in hier 
9 Stiefeletten in allen Sorten billigſt. 8 11 Nähe . Gut geſucht und wer⸗ 
Max Landsberg, d | angenommen e ee male 
Sch Langgaſſe o. 77. * Ein * 8 
EEE S e ese zeitig Schmiedearbeit verſteht, bei Maſchinen 
e 20 N — ſehr Beſcheid weiß, ſucht auf einem Gut als 


dſolcher eine Stelle. 


in der Exped. d. Ztg. 8 2 
8000 Thlr. zur erften Stelle werden au’ 


ein Landgut innerhalb der landſchaft⸗ 
lichen Taxe geſucht. Selbftdarleiher werden er: 
ſucht, ihre Adreſſe Glockenthor No. 142 zwei 
Treppen hoch, abzugeben. Daſelbſt iſt die be⸗ 
ſtätigte Landſchaftstaxe einzuſehen. 


Näheres unter No. 6967 


E. ee N 

IHiizschub e. Kilzstiefel. 

Fifzſchuhe, gewöhnliche und ganz feine, 

Stiefeletten für Kinder und Damen, von 
feinſtem Fils, 

Pelzſchube, Pelzſtiefel, Hausſchuhe, Reiſe⸗ 


ſtiefel ſehr billig bei 


Max Landsberg, 
Larggaſſe No. 77 


4000 & bis 5000 9%. find I. Stelle auch 
auswärtiger Gerichtsbarkeit zu beſtätigen. 
E. Bach, Hundegaſſe No. 6. 


— 4 ͤ ſ—ä— — 4 —Uü—3 nn nennen 


| Fin junger Mann, der die Landwirthſchaft zu 

erlernen winſcht, findet als Elepe eine Stelle 
auf dem Gut Lubochin bei Terespol Bedingun 
iſt ein Alter von mindeſtens 18 Jahren un 
eine der Quarta des Gymnaſiums entiprechende 
Schulbildung. Meldungen ſchriftlich erbeten. 


Ein tüchtiger Hauslehrer 
wird zur Erziehung drejer Knaben auf dem 
Lande geſucht. Antritt ſofort. Näheres Danzig, 
e eh 41. (7134) 

ine Tehreriu, die gute Zeugnille beſißt und 
E der franzoſiſchen bee! mächtig ſucht 
Stelle. Geſäll. Offerten werden erbeten unter 
No. 7104 in der Exped d. Zig. 

ein junger gebildeter Mann, der die Secunda 
E einer Realſchule durchgemacht bat 7 int 
auf einem größeren Gute die Landwirthſchaft zu 
erlernen. Gefäll. Adr. unter No, 7094 in der 
Erved. d. a. 


Mit einem Betriebscapital von circa 
4 bis 5000 iſt eine Fabrik zu über: 
nehmen, die einen jährlichen Gewinn von 
Pr eitca 2000 % ergiebt und bei größerem 
Betriebe ehr leicht auf das Doppelte ge⸗ 
bracht werden kann. Neflsctanten belle; 
ben Adr. unter No. 7070 in der Exped. 
d. Zig einzureichen. 


r 


Culm 

In der feerquenteſten Gegend der Stadt,! 
wo möglich om Markte, wird zum 1. April; 
huj. ein geräumiges Ladenlocal mit min⸗ 
deſtens einem dazu gebörigen Zimmer 
gut Adreſſen unter A. G. Danzig, 
teitgaſſe No. 21, 1 Tr. hoch, erbeten. 


een 


Brodbänkengaſſe 34, nahe der Börſe, iſt 


ein Comtoir 


zum 1. April zu vermiethen. 7097) 

Die Ne Vor Frauengaſſe No. 47, 
nahe der Börſe, iſt zu vermietyen, eres 

1. Damm No. 5, 3 Treppen. W 


: er X Pa UBER Rur. me nd 
Ein Bunt und Wechſel⸗ 
ir in welchem ſeit Jahren ei 
Comtoir, lebhaftes Geſchäſt betrieben 
wird und noch eine zahlreiche Kundſchaft bat, 
iſt veränderungshalber mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung zu vermiethen. Adr. unter No. 7128 
in der Grped. d. . 
* nd Nr 
Die Ober⸗Saal⸗Etage, 
Langenmarkt No. 31,, welche von Herrn Dr. 
Korn bewohnt wird, iſt Umſtände halber zum 
April anderweitig zu vermiethen. Zwiſchen TO 
und 12 zu beſehen. 7128) 


_ 22 iu beleben, - ee 
Nautiſcher Verein. 
Freitag, den 5. Fel r., Abends 7 Uhr, 


im unteren Sagle des 
Tag ere 


5 ie eri 15 = 3 
Leucht Weſen. Tonnen: und Baaken⸗Weſ 
71300 F. Den 


MNonneritag, den 4. Februar, Nachmittags 5 
D Uhr, findet im Locale der Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, Langenmarkt No. 45, eire 


Generalverſammlung 


der Mitglieder des Strombewachungsverei 
a. derſelben ad BOLD: 
) Rechnungslegung für das Jahr 1868; * 
2) Berathung des event. Fortbeſtehers 
des Vereins. 
Danzig, den 27. Januar 1869. 


Der Vorſtand. Bi 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Turnübungen: Montag u. Donnerflag, im Turn⸗ 


Abends von 8 Uhr ab, local 
Fechtübungen: Mitwoch, Ab 
18 Uhr a 0 1 0 ends von auf dem 


ex St 8 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden watdel 
der Uebungszeit entgegen genommen. 


„Der Vorſtand 
In der Sonn. 


Sonnabend, den 6. Februar 1869, 


Großer Maskenball. 


Der Saal iſt geſchmackvoll decorirt und bril⸗ 
lant erleuchtet; auch iſt in meinem Locale eine 
reichhaltige Maskengarderobe in haben. Anfang 
des Balles 8 Uhr. Billets find von heute ab 
bei mir zu haben. Maskenbillets für Herren 
4 5 Ga, für Damen 2 Ke, Logenbillets für 
Zuſchauer a 73 Gr, Extra -Logen find nur am 
18 — * baben. Es lader hierzu ein 

U 


) arck. 

* E - 7700 Tee 
Danziger Stadtiheater.! 
„Donnerſtag, 2. Febr. 1869. (bonn. susp,) 
Dritte Gaſtdarſtellung des Frl. Louiſe Wolff 
vom Hoftheater in Wiesbaden: Die ieder⸗ 
ſpauſtige. Luſtſpiel in 4 Acıen nach Shate⸗ 
ſbeare, von Deinhardſtein. Zum Schluß: Die 
Schauſpielerin. Luſiſpiel in 1 Act von W. 
Friedrich. 


Selonke's Etablissement. 
„ Dionnerſtag, den 4. Febr 75 
Große Vorſtellung u. Concert. 
Zum Schluß: Pantomime. 
Anfang 7 Uhr 


m 26. v. M. iſt auf dem Caſinoball ein nes 
A ſticktes Taſchentuch aß ein ge⸗ 
holen Ketterhagerthor No. 4, 1 Tr., beim Orco⸗ 
nom M 0 


Fuß ein Cigarren Geſchäft wird ein 


